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Amüsantes Aufstreben nach 
gesellschaftlicherAnerkennung 

Molh~resRBürger 

HILDEN. Am heutigen Sams­
tag. 24. April, um 19.30 Uhr 
und am Sonntag. 25. April, um 
16 Uhr präsentiert die Musik­
schule HiIden in Kooperation 
mit dem HiIdener .Jungen 
Tanzforum· die opulent in­
szenierte Coml!die-ballet.Der 
Bürger als Edehnann· (Musik: 
Jean-Baptiste Lully) des groß. 
en Baroctdichters Moliere 
(1622-1673) inderStadthalle 
Hilden am Fritz-Gressard­
Platzl. 

Moliere und LuIly hattenAn­
stellung am Hofe LudWigs XIv; 
dessen ~undi>Iachtln"" 
Europa seinesgleichen suchte. 
um bei dieser Prachtentfal­
tung mithaltenZlllOnnen, 
mussten sichAdlige bisweilen 
bei Bürgerlichen Geldver­
schaffen und versprachen ih­
nen im GegenzugTeilhabe am 
Glanz des königlichen Hofs. 
,.Der Bazger als Edelmann" 
war ein Auftragswerk des Son­
nenkönigs, das dazu dienen 
sollte, den Adel vom Bürger­
tum abzugrenzen. Hierin 
schufen Moliere und Lully im 
Jahr 1670 gemeinsam die neue 
Gattung der .opera-ballet" 
oder .coml!die-ballet", in der 
sich Schauspiel mit Arien und 
Tanzeinlagen abwechseln. 

Rahmen derAuffilhrung 
ist das "Fabry-Jahr 2010", mit 
dem die Stadt Hilden den 450. 
Geburtstag des berühmten 
Wundarztes und Sohnes der 
StadtWlIheim Fabry (1560­
1634) feiert. Fabry und Moliere 
lebten beide in der Epoche des 
Barock. 

Das Barock-Muslcal.Der 
Bürger als Edelmann" erzählt 
höchst amüsant vom Streben 
eines Mannes nach gesell­
schaftlicherAnerkennung und 
sozialemAufstieg. Herr Jour­
dain, Bürger und Hauptdar­
steller, hat nichts Wichtigeres 
im Sinn, als seinen Status zu 
verbessern. In seinerVerblen­
dung wird ihmvom Grafen 
Dorante übel mitgespielt, 
seine gesamte Familie führt 
ihn an der Nase herum, um die 

• liebesheirat seinerTochter ge- . 
gen seinen Willen durchzuset­
zen- Jourdain tappt schlicht in 
jede für ihn präparierte Falle. 
Und über allem steht das auch 
heute noch aktuelle Motto: " 
.MebrSchein als Sein." 

Das Stück führt uns vor 
Augen, wie hoch durch Selbst­
ver�eugnung undAufgabe von 
Herkunft und Familie der Preis 
für d~ unseli~en ]?e~ nach. 

als Edelmannu in Musical-Version mit Musikschule und Tanzforum 

Ein Bild aus der Probenarbeit zur Inszenierung der Musikschule, die am heutigen Samstag undmorgigen 
Sonntag aufgeführt wird. 

Ansehen in Form vonAdelsti· 
teln und ist damit in Aussage 
und Gehalt problemlos in die 
heutige Zeit übertragbar. Die 
GiernachAnerkennung bei 
Anderen zu karikieren fällt 
leicht; aber wer hatte nicht 
schon mal den 'IIaum promi­
nentzu sein oder .entdeckt· 
zu werden? 

So hat die Komödie von 
Jean-Baptiste Moliere aus dem 
Jahre 1670 auch in unserer 
heutigen Zeit noch höchste 
Relevanz. 

"Mit mehr als hundert 
Schauspielern, Sängern, 
Tänzern und Musikern im 

Jahr dem Publikum ein einzig­
artiges barockes Fest für die 
Sinne", betont der Intendant 
des Projekts Kar! HentscheJ, 
Leiter der Musikschule HiIden, 
und fährt fort .Das Stück lässt 
das Zeitalter von WilhelmFa­
bry und Moliere farbenpriich­
tigwiederaufleben undschlägt 
darüber hinaus eine Brücke 
vom Barockin die Gegenwart." 

Die Produktion ist eine 
Zusammenarbeit der Musik­
schule der StadtHilden mit 
dem JungenTanzforum" in 
HiIden. Es wiIken mit Sänger 
und Schauspieler des VoIcalen­
sembles.Voix Mixte· der MSH, 

.stersowie eigens für diese Pro­
duktion gecastete Tänzer und 
Tänzerinnen. Diese werden im 
"Jungen 'Ilmzforum" unter der 
choreografischen Anleitung 
von Sandor Pergel und Laura 
lieveld-Gross vorbereitet 
Die Kostüme werden von 
Angelika Opgenoorth erstellt 
undzusammengetragen. Die 
Inszenierung liegt in den Hän­
den des Regisseurs Michael 
Seewald, Leiter derAbteilung 
"Darstellendes Spiel" an der 
Folkwang Musikschule in Es­
sen. 

" Kanen gibt es imVorverkauf: 
in der TIcketzentrale, dem 
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I FaiJ .KÖßl6die\·'·~c ' 
,", Abe~d'im' Loka sehen 

:, HILDEN' ;(Cls):,i>i:e::f~b&:KoHiödi~, '"Der 
( '8'urg&.atSEdelmann~ hat"am.Silmstag
!' (193,' ,tag (1~:U~J'}jq der 
, Stadt as WÖR'7Fernse­

i,; henb e eu e enifür;erdfePro­
!' dliktion irritokalfenster Düsseldorfzwi­

,: sehen 19.30 und 20 t!hr: '
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Ein Fest für Augenund.Ohren
 
In einer mitreißenden Aufführung präsentierten Das Junge Tanzforum und die Musikschule'Hilden
 

in der Stadthalle die Barockoper '"Der Bürger als Edelinann"; Mehr als 100 Akteure standen auf der Bühne.
 

VON ASl1IID SCHOOO 

IßLDEJI Es war eine l'nimlere naCh
 
Maß. Respekt vor diesem Laienen- ':
 
semblei Mehr als 100 Sänger, TIIn­

zer, Musiker und Schauspielerent­

flIhrten am Wochenende In der
 
ausverkauften Stadthalle ihr Publi- '
 
kum In die hllfische burleske Welt '
 
von MolI~res .,Der Bürger als Edel­

mann'. Genüsslich prangert, der
 
Barockdichter In dem Comeme­

, Ballett, komponiert von Jean-Bap­
tlBte LU1Iy; DummheIt, HeucheleI 
und StandesdOnkei an. Alles dreht 
sich um Monaleut Jourdaln. Neu­

. reich, se!bstgeflllig; e!ie! und 
dumm Ist er. Und 'er giert nach 
AdeJswQrde. Dafllr brauCht er hilfi­
sche BUdungwieTanz und Fechten. 
AUf seinemWeg in erlauchte KreIse 
gerllt er In die Fllnge des'Gauners 
Dorante. 

Safttge Pointen
 
HeItere Commedia-dell'arte-


Szenen, Ue,besverwirrungen und
 
eine saftige Portion intrige garan­

tierten ein' lachendes Publikum., Musik, Gesang, Darstellung, Ta~ BühnenbJ1d w1d Kostüme wurden zum GesamtkunstweJIL JlP.fOTO: 0lAF SlAlOIl
 
Auch dank der hervorr~ndenRe- '
 \ . . '. " .. :,., .,,' .. ... .. ;:. '. . . .
 

gie von MIchael SeewaldErhat ein' 'eitler, scbmoUerider, träger Toll- ,Ballett Mal anmutig grazil Im Me­
Hlndchen filr ein Gesamtl:unst- patsch ~ourdain, dem das Adelspa- nuett, In der Sarabande, mal dyna­
werk, filr Ideenreiches, Spritziges. radi'l8 winkt Beachtlich die BUh- misch In spanischen TlInzen, mal ' 
aber auch Ruhiges, Subtiles, ganz nenprllBenz der Gesangsolisten mit fast sutreal In Pantomime, um-Die Barockoper ' Im Geiste der Barockriluslk. Und klaren, lyrischen, exzellent ge' rahmte es reizvoll das BUhnenge-

Der ~BlIrger als Edelmann' von diese sprühte und funkelte nur so schulten Stimmen, vom Quintett schmen.UndseinC:befSandorPer- , 
Jean-Baptiste lully/Molien!. aus dem Orchestergraben. Sehr en- bis zur ArIe. Und wie sie darsteUe- gel setzte rni\ einem virtuosen Har-
Fassung fOr dIe MusfllHhule gagiert leitete Rafael Behnins sein rlsch auftrumpften in Mimik, Ges- leIcin-Solli eins drauf.
 
Hllden Anja Paulus und Michael
 hocbmotiviertes Orchester, frisch tik, ArtlkuIation, Das I'Tüpfelchenwar aber neben 
Seewald. ' und federnd spieiendeBlockflllten- den großartigen Masken und Per1l­
Inuenierung MichaelSeewald. Mi"'dolinen- und Streicher-Bn-, Pliffige Sprachleldlonen cken die ungeheure Farb~- imd 
Mitwirkende VokalensembleI sembles. Und oben auf der BUhne, EIn Kabinettstdckchenzeigt Be- Fonnenpracht der Kostüme. Ange­
,Voix Mixte' Sinfo, Rautl Dold, entzUCkte die Zuschauer eine 'stil-' nedikt Bernbeck,a1s er dem tum- lIka Opgenoortb hat mit Uebe zum 
Flautini, Hildener Mandolinenor­ echt kostümierte wid gepuderte ben Jourdain pfiffige Sprach-Lek- gestalterIschenDetaIlauthentische 
chester, Ensemble des .lungen Contlnue-Gruppe. EIn Fest filr Au- 1I0nen erteilte. In protzigem Gold- Kostbarkeiten geschaffen. So man-
Tanzforums Hllden'. gen und Ohren. Glänzend das slin- brokat gewandet, punlctet Andreas ches Stadttheater würde vor Neid 
Musikalische Geslimtleltung gerische und schauspielerische Po- Hall baritonal und mimisch in der erblassen. Am Ende bejubelte das 
Rafael Behn!ns. tenzial AUen voran Christop!l Rolle als schleimigerWiderling 00- Publikum lange die Uberragende 

Kranz. Kllstlich seine Parodie als rante. Eine AnRenweide war das Ensembleleistu.l1R. 
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,BarOcK~~~sical entführt am Wochenende in die Zeit Fabrys 

. elteile' 
~icl.ertwer­

elik~tOpge-; 

np . .,diese.Aufgabe 
übernommen hat. Die 
Ideen für die Kostüme 
stanililen aus Geschichts­
b~chem,gepaartmit el­
:p.erQrd~tlichen Portion 
FäIItaSie.Und der Hilfe 
Vieler Bilrger., . 

,,~ne Schneiderin hat . 
mir Stoffreste zur Verfü­
gung'gestellt; viele Freun­
de.undBekanntehaben 

.'furirtaeiderscluänke 
durchStöbert und mich 
versbrgtund eineältere 
Dame aus ID.lden hat ih­
ren/Fundus an Borten und 
Spitzen geopfert." 

c· Aus all diesen ·Einzeltei­
len werden nun in mühe­
voller Kleinarbeit die Ko- , 
st;üme.für das Btückgefer­
tigt. Doch damit ist die Ar­
beit nicht beendet. Eine 

dig, um den 110 Akteuren 
desStiiC1<es beim An- und 
Umkleiden zu helfen, die 
Perücken zu frisieren und 
reichlich Puder aufzutra­
gen. 

Doch bei den Schau­
spielern kommen die Ko­
stüme gut an. Wenn es 
auch unter dicken Haar­
schöpfen mächtig warm 
wird und das Tragen'voll' ~ 

opulenten Röcken und 
Kleidern eher ungewohnt 
ist. 

Karl Hentschel und Angelika Opgenoorth stecken tiefin den Vorbereitungen für das Stück 
"Der Bürger als Edelmann". Foto: abi 

komplette Ensemble in zeitgenössisch umge­
den Startlöchern, um dem schriebenenStück von 
Publikum am Wochenen­ . Moliere ein unvergessli­
de mit einem humovollen, ches Erlebnis zu bereiten. --------_._--------­
Der Bürger als Edelmann 
~ Samstag, 24. April, ab 19.30 Uhr und Sonntag, 25.
 
April, ab 16 Uhr in der Stadthalle
 
~ Wir verlosen drei mal zwei Karten. Einfach am
 
DonnerStag, 22. April, 'umJ 14'Uhr unter Tel.:
 
02103/589260 anrufen.
 
~ Kein Glück gehabt? Karten gibt es in der Ticket­

zentrale, im Fabry-Museum und der Musikschule
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